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brängt toorben. Seletina f)at noch 38 ißrogent
tomanifdje SBoïjnBebôlferung, 6t. SJtorih aber

nut 18. 2Bie ung ein S31itf auf bag ©orf £ele-
ttna geigt, fügt fief) bag einige große Sotel am

Orte/ bag Crefta-ißalace-Sotel mit feinen 200

(Saftbetteiv fei)t gut in bag ©orfbilb ein. ©ele-
rina ift im gangen überhaupt ein anmutigeg unb

freunblidjeg ©ngabfnerborf.
Slug ©efd)id)te unb 23olfgfunbe bon ©eletina

möciften toit noch ertoäbnen, bag bet Sauptber-

tretet bet etftatfenben romaniftf)en ©idjtung im
19. £fai)ti)unbert gaccarta ißatliopi bon ©eletina/
tfutift, fianbammann unb <Sptad)fotfd)et toat.
3hm unb feinem 6ohn ©mit betbanft bag ©nga-
bin auch ein borgüglidjeg/ fabinifdfeg Sööttetbud).

Sllg ein <£reignig im ©otfe toetben alle galjte
toiebet bie ömfügrag/ ber fröhliche SOteßtag mit
ffeftbettieb/ tool)! bet fdjönfte unb unterhalt-
famfte Sag beg galfteg/ in ©elerina gefeiert/
toeldjer atlerbingg ftarf mobernifiert tootben ift.

3t. ff. SJtofet-öogtoeilet.

San Gian bei Celerina

J)chneeflocben
SBunberleig unb nullet iRuh'
©edhft bu, Schnee, bie ©rbe gu,
©rüber, too bie ©oten fchlafen
Angelangt im gtiebensl>afen,
Sdhlummerftätten gartet ©riebe,
îteuen ßebeng, junger ßiebe.

Seife, in gelaffner îïuh\
©ecbft bu, Schnee, bie ©rbe gu.

Unftet' 2Beh roirb eingehüllt,
SBunfct) im SilBertraum erfüllt,
gaubetlieblid) gmifetjen glochen
ßaHt ©ebimmel ferner ©locben.

îluggeïôfcht finb tpol)' unb gerne,
©od) im fjergen flimmern Sterne.

33ringft bu, Schnee, bieSBelt gurSdil)',
Slüht mein ©eifi nach innen gu.

3afo6 <$e&.
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drängt worden. Celerina hat noch 38 Prozent
romanische Wohnbevölkerung, St. Moritz aber

nur 18. Wie uns ein Blick auf das Dorf Cele-
rina zeigt, fügt sich das einzige große Hotel am
Orte, das Cresta-Palace-Hotel mit seinen 299

Gastbetten, sehr gut in das Dorfbild ein. Cele-
rina ist im ganzen überhaupt ein anmutiges und

freundliches Engadinerdorf.
Aus Geschichte und Volkskunde von Celerina

möchten wir noch erwähnen, daß der Hauptver-

treter der erstarkenden romanischen Dichtung im
19. Jahrhundert Zaccaria Palliopi von Celerina,
Jurist, Landammann und Sprachforscher war.
Ihm und seinem Sohn Emil verdankt das Enga-
din auch ein vorzügliches, ladinisches Wörterbuch.

Als ein Ereignis im Dorfe werden alle Jahre
wieder die Imsügras, der fröhliche Meßtag mit
Festbetrieb, wohl der schönste und unterhalt-
samste Tag des Jahres, in Celerina gefeiert,
welcher allerdings stark modernisiert worden ist.

Dr. F. Moser-Goßweiler.

Zzn (üizn bei Leleririz

Wunderleis und voller Ruh'
Deckst du, Schnee, die Erde zu,
Gräber, wo die Toten schlafen
Angelangt im Friedenshafen,
Schlummerstätten zarter Triebe,
Neuen Lebens, junger Liebe.

Leise, in gelassner Ruh',
Deckst du, Schnee, die Erde zu.

Unstet' Weh wird eingehüllt,
Wunsch im Silbertraum erfüllt.
Iauberlieblich zwischen Flocken

Hallt Gebimmel serner Glocken.

Ausgelöscht sind Höh' und Ferne,
Doch im Herzen flimmern Sterne.

Bringst du, Schnee, die Welt zur Ruh',
Blüht mein Geist nach innen zu.

Jalob Heß.
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